
Geistigkeit des ranz Von AssıiIsı|! zuruckgekommen ist Fine Brüdergemeinschaft
mıt verschiedenen Berutfen und Tätıgkeiten, aber ohne Unterschiede In der
Zugehörigkeit ZUT Kapuzinergemeinschaft, Was sıch auch In der offızıellen
Bezeichnung «Bruder» widerspiegel Bruder Gärtner, Bruder Provinzial). Mıt
dem unsch aller, dafß das Kloster Solothurn auch eIıns eın S  Jähriges
ubılaum feiern darf hoffe ich dafß vielen Jungen Menschen J1ese Festschrift
ZUT Ordensberufung hılft
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Werner Arnold Urı und Ursern ZUr eıt der e/vel)). 798-7803
Altdorf, Gisler-Druck, 7985 (Historisches Neuwahrsblatt 984/85, hrg.

Vereın für Geschichte und Altertumer Von ri) 464 ıll.

Die noch VvVon Professor Gottfried Boesch Unt Fribourg) angeregte Dissertation
bringt Klärung dieser schwierigen und oft widersprüchlichen Zeıt und tfangt

dort an, ISo Müller OSB In seIiner «Geschichte der Ursern»
auTtThorte Fr estand mır eiınmal, 8 weder diıe uße noch VOT allem den
Mut, dıe funf re der elivell beschreiben Der Junge Doktorand, Werner
Arnold, Jjedoch DaC den Stier De!l den Hornern beziehungsweilse den Urschernbär
el den Tatzen. Hıer sel 11UTr eZUg uüuber diıe tellung der Kapuziner
n den beıiden damalıgen Distrikten Altdorf und Andermatt. Im Kapuzinerkloster
Altdorf War mman nıcht franzosenftfreundlıch Doch zeigte sıch der Wıderstand
edämpft, auch In Rücksicht auf den chwyzer Kapuziner Pau!l Styger, der
oft Im Kloster Allerheiligen Altdorf WAärl. Der uardıan und Exprovinzlal
Anton Müller VOorn/ Hospental vermied die Einmischung In dıe Polıtik Das Kapıtel
der Urner Geistlichkeit wüuünschte in eıner Eingabe fur diıe MeUue Kantonsverfassung,
die Kapuziner Deizubehalten und das Verbot der Novizenaufnahme aufzuheben
ehr Herichtet Werner Arnold Vo Bezırk Andermatt, dAh dem Urserntal.
Wiıederholt wurden die Kapuziner von Andermatt und ealp aufgefordert dıe
116eUe Ordnung von der Kanzel era empfehle Sie verweigerten Jjedoch
diese Mıtarbeit Ubald* Professor der Lateınschule In Andermatt, nährte
bewußt das Mılfstrauen dıe Meue Verfassung. Bel der egung des
es In der Pfarrkırche August 798 erklärte der farrer Archangelus
olleb OFM Cap, eın geburtiger Andermatter, Im Namen seıner Mıtbrüder,
den FId MMUT Vorbehalten der freıen Religionsausubung, der Rechte der
Kırche us abzulegen. Regierungsstatthalter Meyer zeigte sıch aruüuber sehr
ungehalten und verärgert: «fılosofische reyheit, gleichhelıt, die Apostlen
ROousson, Voltaıire, derley ad audıtorıum unpassendes ewäsch sturzte

Anmerkung der Redaktiıon Dieser Kapuzıiner Wäar kein Bürger der Iten Eidgenossenschaft.
Ubaldus Christandl, geboren Oktober 760 In Taufers/ Tırol, tirat Oktober 785 In die
Provinz der Schweizer Kapuziner eın (protocollum malus |, 254 Zur Zeit der Franzoösichen
RKevolution flüchtete ET ach Tırol, er sıch der Proviınz der Tıroler Kapuzıiner anscnio| und
ar Jährig Maı 827)J In Rıed/ Tiırol (Provinzarchiv Innsbruck, Katalog der Nordtiroler
Kapuzinerprovinz 614 895, Ms, 130)
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uber meın Kopf und erze hın». DIie Burger hatten den Schwur hereıts abgeleg
eyer WarTr gelungen, die beiden Kapuziner In Realp Vıtus und Stanıslaus
ZUT Aufgabe des Widerstandes bewegen Archangelus bestätigt, dafß elr

und seıne Mıtbruder n Andermatt das Volk angehalten hätten, Geduld
uben Doch sel Ochste Zeıt, da das len mıt jedem Tag größer werde
Wenn nıcht bessere, wüuürde das Volk den Glauben dıe riıester verlieren.
Zur eıt dieser Auseinandersetzungen den FId gab VielTacC geistlichen
Wıderstand etragen wurde J8 VOoO Professor al und Zyrill, der VOT

Archangelus das Pfarramt inne Nach der Flucht dieser heiden unruhigen
Kapuziner und der Niederwertfung des Nidwaldner Aufstandes |1äSt sıch en
regierungsfeindliches Agıieren der Priesterschaft während der ganzen elivell
aktenmälsıg nıcht mehr nachwelsen. Die wertvollen Anhänge dieser Dissertation
erleichtern den eDbDrauc des Buches gewaltıg und das Verständniıs Jjener Zeıt,
diıe der utifor «eıne wichtige Nahtstelle In der Geschichte der SchweIiz»
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Clemens Hegglın TITLZ Glauser (Hrgr) Kloster und Pfarreı Franzıskanern
n / uzern. Luzern/Stuttgart, Rex-Verlag, 1989 4179 ıll. archaoaolı.
ane (Luzerner "Sstorische Veröffentlichungen 7-2 hrg. Staats-
archıv des Kantons Luzern)
| uzerns ehemalıges Barfüußerkloster, das dem WeIlg der Franzıskaner-Konven-
tualen angehort hat ıst n der Innerschweiz das städtische Kloster
franzıskanıscher OÖrdensregel. Serine Geschichte ıst bereıts In den siebziger
Jahren Im Rahmen der elvetla acra 12-240) Von Joseph Frey sehr
knapp zusammengefalst. Die dazugehörige Guardianatslıste, sorgfältig [11-

mengestellt VOorT! rigitte Degler-Spengler, bleıibt tur dıe MeUuelTre Forschung
welıterhın unverziıchtbar.
Jetzt aber IıSst In der el «Luzerner Historische Veröf‘fehtlichungen » eın
umfassendes Werk erschienen, das welıt üuber die Zielsetzungen der Helvetia
acra hinausgeht und erfreulicherweise dıe Gegenwart Im historiıschen usarmı-
menhang miteinschlielßst: DITZ kritische Gesamtdarstellung, die sowohl
das Kloster HIS seıiıner Aufhebung als auch dıe seıit Miıtte des Jahrhunderts
bestehende Pfarrei an arıa Franzıskanern In der Au, die zweıte
Stadtpfarre! Luzerns, behandelt Mıteinbezoge sınd auch diıe Ergebnisse der
Ausgrabungen anläfßlıch der Urzlıc abgeschlossenen Gesamtrenovation der
Klosterkirche
Die Herausgeber dieser Publıkation SINd der | uzerner Staatsarchivar,
Fritz Glauser, und der derzeitige Franziskanern-Pfarrer, Clemens Hegglın el
en sıch mıit einem Autorenteam eın willkommenes an  uC
sehr verdient gemacht, das sämtliche bisherige Publikationen uüuber die Fran-
zıskaner | uzern berücksıc  Ig Die Gliederung der VO verschiedenen
Perspektiven aufgearbeıteten Vergangenheit ist olgende: Geschichte, Kunstge-
schıchte, Archäologıe, Anthropologıte, Theologıe und Denkmalpflege. OQuellen-
und | iteraturverzeichnisse sind fur weltere und vertiefte Nachforschungen
seltens der eser sehr nützlıch.


